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 Ist die Wirksamkeit von alkoholischen 
Händedesinfektionsmitteln bei Enterokokken  
wirklich in Gefahr?

Schwebke I, Arvand M, Werner G, Konrat K, Brunke M: Ist die Wirksamkeit von alkoho -
lischen Händedesinfektionsmitteln bei Enterokokken wirklich in Gefahr? Epid Bull 2018; 
38: 415–418; DOI 10.17886/EpiBull-2018–047

Die Arbeitsgruppe um Pidot [1] 
publizierte im August 2018 in der 

Zeitschrift Science Translational Medi -
cine (= Sci Transl Med) einen Beitrag un-
ter dem Titel: „Increasing tolerance of 
hospital Enterococcus faecium to hand-
wash alcohols.“ Die Studie wurde auch 
in der Deutschen Zahnärztlichen Zeit-
schrift in einem Zeitschriftenreferat vor-
gestellt [2]. Die von den Autoren um  
Pidot [1] in dem genannten Sci-Transl-
Med-Beitrag beschriebene zunehmende 
Alkoholtoleranz bei Enterokokken, ins-
besondere bei den klinisch sehr bedeut-
samen vancomycin-resistenten Enterokok-

ken (VRE), führte national und interna-
tional zu einem erheblichen Medien-
echo. Die große Aufmerksamkeit in den 
Medien und die wachsende Verunsiche-
rung in Fachkreisen veranlassten Mit-
arbeiter der Abteilung für Infektions-
krankheiten des Robert Koch-Instituts, 
im Epidemiologischen Bulletin die Un-
tersuchungen von Pidot et al. bezüglich 
ihrer Relevanz für die Wirksamkeit von 
Händedesinfektionsmitteln gegen Ente-

rokokken kritisch zu diskutieren. Sie 
kommen bei ihren sehr umfangreichen 
Überlegungen zu folgendem Fazit:

Varianzen in der Toleranz von Ente-

rokokken gegenüber Alkoholen sind seit 
fast 30 Jahren bekannt. Ob es sich bei 
den von der Arbeitsgruppe um Pidot [1] 
beschriebenen Phänomenen wirklich 
um eine langfristige Änderung der Des-
infektionsmitteltoleranz bei Enterokok-

ken-Stämmen handelt oder ob ein sehr 

virulenter Kokken-Stamm eine höhere 
Toleranz besitzt, kann durch die Studie 
nicht bewiesen werden. Der mit einem 
Tierversuch an Mäusen verbundene  
Flächentest ist laut Robert Koch-Institut 
für einen Beleg der untersuchten Aus-
gangshypothese nicht geeignet, und die 
molekularbiologischen Untersuchun-
gen „tragen zur Bewertung der Ergebnis-
se nicht wesentlich bei“. 

Zusammenfassend stellen die Mit-
arbeiter der Abteilung für Infektions-
krankheiten des Robert Koch-Instituts 
im Einklang mit dem Begründer der 
Kampagne der Weltgesundheitsorgani-
sation „Saubere Hände“ (Clean your 
hands), Didier Pittet, fest, dass die von 
Pidot et al. „vorgelegten Ergebnisse kei-
nen Anlass dazu geben, an der Wirk-
samkeit geprüfter Händedesinfektions-
mittel bei korrekter Anwendung zu 
zweifeln“.  

Prof. Dr. Harald Tschernitschek,  
Hannover 
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